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Studentische Texteals Ausdruck kritischen Denkens

„Wissenschaftliche Texte dienen nicht der Unterhaltung oder Erbauung, sondern verlangen […] nach kritischer Rezeption.“(Dittmann et al., 2003, S. 159)

„Schreiben lässt sich als Schlüsselkompetenz für erfolgreiches Studieren bezeichnen.“(Banzer & Kruse, 2012, S. 2)

Modell wissenschaftssprachlicher Aspekte

Förderung der kritischen Auseinandersetzungmit der eigenen Wissenschaftssprache
Metatext(Selbststudium) Poster-Parcours(informelles Angebot) Text-Sanatorium(Peer-Feedback) Live-Proofreading(Professional-Feedback)

„Universitär erarbeitetes Wissen ist versprachlichtes Wissen.“(Ehlich, 2003, S. 17) 

Problem der kontextuellen Passung des Textes:Unsicherheit der Studierenden, wann ein Text wissenschaftlich ist (Feilke & Steinhoff, 2003, S. 113).

„Wissen ist in jeder Form textgebunden und Schreibende müssen lernen, wie Wissen durch Texte generiert wird.“ (Kruse, 2003, S. 107)
Studierende konzentrieren sich beim Schreiben zu stark auf die inhaltliche Ebene des Textes. Wissenschaftssprachliche und argumentative Aspekte werden vernachlässigt(Hilger et al., 2015, S. 45).

„[…] enge Verbindung des Schreibens mit dem kritischen Denken und der Auseinandersetzung mit Fachinhalten.“ (Kruse, 2003, S. 106 )

Durch sprachliche Formulierung können Lösungsversuche, Theorien und Hypothesen „objektiv vorgelegt werden […], so daß sie zu Objekten einer bewußt kritischen Untersuchung gemacht werden können.“(Popper, 1995, S. 22)
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logische Argumentation undsprachlogische Darstellung

Lesefluss

Logik und Präzision

passende Termini des Fachgebiets

ein Gedanke bzw.eine Aussage pro Satz

Hauptsachen in Hauptsätze

Abgrenzung einer Gedankenfolge durch Absätze

passende modale Ausdrucksformen keine Synonyme

keine unnötigenNebensätze
Aktiv statt Passiv

keine unnötigen Funktionsverbgefüge

keine unnötigen Fremdwörter

positive Formulierungen

passende Ansprache des Leserskorrekte Orthografie, Syntax und Zeichensetzung

präzise, eindeutige Bezeichnungen

Vermeidung überflüssiger Einzelheiten

einfache Wörter

keine Füllwörter
� keine Adjektive ohne inhaltliche Wirkung 
� keine unnötigen Doppelungen

keine Umgangssprache

keine Subjektivierungen

Wissenschaftssprachliche Aspekte

Inhaltliche Aspekte 

Formale Aspekte
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Wissenschaftliche Texte
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